Ruf nach sachlicher
Debatte iiber Wehr

Staufenberger Griine kritisieren UWG

HANN. MUNDEN. Die Frakti-
on der Griinen im Rat der Ge-
meinde Staufenberg ruft beim
Thema Feuerwehrstruktur zu
einer sachlicheren Debatte
auf. Aus ihrer Sicht sei es not-
wendig, erst die Ergebnisse
aus den laufenden Diskussio-
nen abzuwarten, bevor kon-
krete Forderungen erhoben
werden konnen, so Volkhard
Hartmann, Fraktionsvorsit-
zender der Griinen, und Rats-
mitglied Joachim Beisheim.

Dabei verweisen die Gri-
nen auf die Arbeit an einem
Gemeindentwicklungskon-
zept fiir Staufenberg (ISEK)
und die in diesem Zusammen-
hang gefiihrte Debatte um

_ eine »ZU-

kunftsfihige
Ausrichtung
der Feuerweh-
ren”. Daran
seien auch die
Feuerwehren
rege Dbeteiligt.

Daneben sei
auf verschiede-
nen Ebenen ein Dialog mit
den Feuerwehren entstanden.
Auch aus diesen Gespriachen
stehe ein abschlieRendes Er-
gebnis derzeit noch aus.

~Wir werden daher diesen
Dialog zunichst weiter verfol-
gen und gegebenenfalls auch
das Ergebnis aus dem ISEK ab-
warten, um dann gemeinsam
mit der Feuerwehr zu bespre-
chen, was in Anbetracht der fi-
nanziellen Rahmenbedingun-
gen der beste Weg in eine mo-
derne und zukunftsfihige Feu-
erwehr ist.“
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WAHLKAMPF-POLEMIK

Reine Wahlkampfpolemik
sei die Stellungnahme der Un-
abhingigen Waihlergemein-

schaft Staufenberg (UWG). Da-
rin spricht sich Albert Voge-
ley, Vorsitzender der UWG,
dafiir aus, alle zehn Standorte
zu erhalten, weil die Entfer-
nungen der einzelnen Ortstei-
le zueinander es erforderlich
machten, in jedem Ortsteil
eine eigene Feuerwehr zu un-
terhalten. Mit der UWG werde
es keine Schliefungen geben,
so Vogeley.

Dazu sagen die Griinen: Die
Vertreter der UWG seien seit
Jahren in die Haushaltsdebat-
ten eingebunden ,und ken-
nen die Zwange, unter denen
in den letzten Jahrzehnten die
Haushalte aufgestellt werden
mussten. Ein Blick in die mit-
telfristige  Fi-
nanzplanung
genugt, um zu

sehen, dass

sich auch da-

ran in den
ﬂ' ndchsten Jah-
- . ren leider
Joachim nichts &ndern
Beisheim

wird. Insofern
wdre es serids, auch zu sagen,
wie und auf wessen Kosten
dies finanziert werden soll.”

Schlicht falsch sei die Aus-
sage, dass eine Zusammenle-
gung allein aus Griinden der
Entfernung der einzelnen
Ortsteile generell auszuschlie-
Ren sei. Genau zu dem gegen-
teiligen Ergebnis kdmen Un-
tersuchungen im Rahmen des
ISEK und des Feuerwehrbe-
darfsplans. Zudem verweisen
die Griinen darauf, dass am 4.
Juli 2013 vom Rat einstimmig
die Mittel fiir die Beauftra-
gung eines Feuerwehrbedarfs-
planes bewilligt worden seien,
also auch von der UWG, die
heute den Plan fiir iiberfliissig
hailt. (ems)

Quelle: Mindener Allgemeine (HNA) 17.06.2016


Volker (lokal)
Text-Box
Quelle: Mündener Allgemeine (HNA) 17.06.2016




